
1»öRWL?k>«iSrv?««M 

M 

Rr. 220 

SchrtNlelwng, vervoiniag 
vuchdrulkerei. Marivor, 

Imtiieva uttea 4 selep!)»» 24 
V«zug»pre>se? 

i^dhoien. monaittch . . 0m ?o« 
Zu,teilen . 
durch Pol« . . . » 20-.» 
5>u»»and, monatlich ... ZV- . 
Cinzelnumme, v>n t'— di» 2'« 
vet lZesleltunq »er Ze^lung ist d«? 
ttlionnemenlsdelra? klir Slowenien 
für minveslens etnen Monat, auher. 
Haid kür mindellens drei Monate ein. 
zusenden. Zu deantvortende vrieke 
ot)ne Marke «erden nicht derücksich. 
Uzt. lnseratenannahme in Maridor 
bei der ttdminiitrotwn der Zeitung, 
iov^e bei ollen gröberen Annonce«, 

expevitionen des ln» «mü 

Maribor, Donnerstag, tZ. September ty2S 6S. Äahrg. 

Locarno in Sefal̂ f 
«ine peinliche Entgleisung VriandS. 

Ma r i b o r, 12. September, 
»knapp vor Schluß der Genfer Tagung 

wird uns eine recht unangenehme Ueber-
raschung zuteil. Nach der Rede des deutschen 
Deleciierten Mülle r-F r a n k e n, der 
in seinen Worten auch die Forderung nach 
Räumung der Rheinl-ande erhob, fühlte sich 
B r i a n d, den man bisher für einen auf-» 
richtigen Freund der deutsch-französischen 
Verständigung gehalten hatte, genötigt, dem 
deutschen Reichskanzler in einer Weise zu 
antworten, die überall das gröszte Aufsehen 
hervorrief und übrigens geeignet ist, die 
bisher geleistete Friedensarbeit über oen 
Haufen zu Eversen. 

Wie aus (^enf berichtet wird, wandte sich 
Nrinnd während seiner ganz gegen DeutsÄ-
land gerichteten Rode des öfteren d e« 
m o n st ra t i v gegen den deutschen 
Reichskanzler, der gerade vor ihin auf der 
erstcn Bank des Auditoriums sas^. 
. Zu Beginn seiner Rede feierte Briand in 
^Wchwenglichen Worten den Völker­
bund. Dieser sei ^^iirzeit der einzig wahre 
Hort des Friedens (!I) Wenn man versuche, 
ihm fBricqid) den Vorwurf zu machen, zwi-
cheti seineu Worten und seinen Taten klaffe 
eine Kluft, so sei das ein wenig ungerecht. 
Locarno sei eine Tat. 

Zuiis^ Uli' r ü st n n g s p r o b l em über­
gebend, erklärte der französische Auhenniini« 
ster, datz an eine vollständige sofortige Ab, 
schaffung aller Riistungen zu Lande» zu Was« 
jer und in der Luft nicht zu denken sei. 

Briand 
^'i<i mucytigeS Land, das dem Völkerbund 

nicht angehöre, habe seine RWun^en ver­
mehrt und rühme sich dessen. Deutschland 
lzabe allerdings nur eine Armee von 1VV.000 
Mann, aber diese Arme sei von ganz beson­
derer Art und könne gegebenenfalls als ein 
Kader fiir ein gewaltiges Menschenmaterial 
oicnen. Mit Bewunderung habe die Welt die 
ganze Energie und die gewaltige Produk­
tions,nöglichkeit verfolgt, mit der Deutschland 
seine .Handelsflotte wioiier so aufgebaut habe, 
daß sie heute eine der mächtigsten der Welt 
sei. In den gleichen Werken, die heute Frie-
det's?derke fchafsen.lönne aber Gegebenenfalls 
auch Krieasmnterial hergestellt werden. All 
diese Faftorcu seien Elemente, die nur ein 
langsmues ^Fortschreiten auf dem Wege der 
Beschmukung ker Rüstilngen gestatten. 

Die Erörtermig des Abrüstungsproblems 
s e i  n i i u i i t t e Z s ' a r  n , i t  j e n e r  d e s  S i c h e r «  
heitSproble,us verbundeu^ Vielleicht 
seien hierin während der letzten Jahre des. 

Hllsttv bleibt im Amte 
LM. S o f i a, 12. September. Nach den 

letzten Mitteilungen aus unterrichteten 
«reisen ist hinsichtlich der Neubildung der 
Regierung zwischen den Parteien ein Ein-
vernehmen erzielt worden. Das Kabinett 
lvitd die stärkste P,<Uci, der „Demo?rati6e« 
ski Zgovor", bilden. Ins neue Kabinett 
werden der Sobranjepräsident Dr. C a n« 
kov und der bisherige ?lutzenminister B u-

r o v treten. Von den übrigen bisherigen 
Ministern diirften nur M '' l o v und M a j 
d a n o v in der neuen Regierung verblei­
ben. Hinsichtlich des neuen Kriegsministers 
wird dem König völlig freie Hand gelassen. 
An die Spitze des neuen Kabinetts wird 
wahrscheinlich der bisherige Ministerpräsi­
dent, L j a p ö e v, treten, der nachmittags 
von der Krone in Aitdienz empfangen wird. 

Die Frage der NfteilandrSumung 
in Diskuffion 

Aus Genf wird vom II. d. berichtet: 
Heute um l7 tritt im Hotel „B«au 

Rivage" eine Konftrtnz von Vertretern der 
Nheinlandsbesetzuugsmächte und Deutsch­
lands zusammen, um die Frage der Räu­
mung des Rheinlandes einer Prüfung zu 
unterziehen. Trotz der vorherrschenden pes­
simistischen Gtitnmung sieht man in politi-
schen Kreisen der Konferenz mit einer ge-
t^is'en Spannutig entgegen, da <»ies die er­
st^ gemeinsame Au!isp?nche -nter !»eu be­
teiligten Mächten ^it? wird. 

Me heute nachmittags abgehaltene ge-
meinsame Besprechung der Hauptdelegier-
ten von Deutschland, England. Frankreich, 
Italien, Belgien und Japan am Sitze der 
englischen Delegation dauerte Stunden. 

Das gemeinsam vereinbarte Kommuni-
quee besagt: Heute nachmittags fand in 

der in Aussicht genommenen gemeinsamen 
Besprechung über die Rheinlandräumuug 
ein Meinungsaustausch statt, der am näch­
sten Donnerstag um IN Uhr vormittags sei-
ne Fortsetzung findet. 

B r i a n d  b l e i b t  w a h r s c h e i n l i c h  b i s  z u m  
Samstag in Geils; es verlautet, dak man 
heute in die erstcn Verhandlungen eingetre­
ten sei. Die Delegierten vereinbarten, über 
den Inhalt der Besprechungen strengstes 
Stillschweigen zu bewahren. Als Reichskanz 
ler M ü l l e r nach der Konferenz die Trep 
Pen des Hotels „Beau Rivage" herunter­
kam und der wartenden Ieurnalisteu in der 
Halle ansichtig wurde, wechselte er lächelnd 
einige Worte N'i' B"'and uud ging voraus, 
um dem französischen Aus?enminister einen 
Weg durch die Men«»e der Pressevertreter 
zu bahnen. 

Das Ehrenzeichen de« 
deutschen Roien Kreuze« 

Die Erben der Hofdame 
Ei: Erbfchaftsprozeb. der in die Zeit Fried-

des Großen hineinspielt. 

Gegen die preußische Regierung ist ein in. 
teressanter Prozef; angestrengt worden, ker 
delnnächst beim (^^ericht Frankfurt a. d. O^er 
zur Austragung gelangt. Es handelt sich um 
ein Objekt von 13 Millioneli altpreusjischen 
Talern. Der preußischen Regierung wird 
vorgeworfen, das; sie unrechtmäßig die Niip-
nießung aus diesen, Äerniögen besitze. Ter 
Kläger ist der Erbe einer Hofdame Friedrichs 
des Großen. Der Streit geht bis auf das 
Jahr 1740 zurück, und imrd seht von den 
angeblichen Erben der .dofdanie, der stting'5-
dorf von Wi,iter heißt, ausgefochten. D^'r 
Klage liegt folgender Sachoerhalt zugrunde: 

Die Hofdame stand Friedrich dem (Großen 
nc»üe und bekmil von ihn? einen Sohn. Dar­
aufhin ließ sich der (Satte der .'oofdaine, ein 
Fürst von Reuß, von ihr scheiden, vernwchte 
jedoch einen Teil seines Vernrögens seiner 
geschiedenen Frau und seinem Eobn. Dieses 
Vermöge«! wurde auf 1.'^ Mjllioneu Taler 

halb keine Fortschritte erzielt worden, weil 
gewisse Staaten die ihnen auferlegten Ver« 
pflichtungen nicht niit dem notwendigen 
gutell Willen durchgefiihrt hätten. Es sei ja 
auch bekannt, d<y'; die deutsche Regierung init 
verschiedenen Strömungen i«l der öffentlicheti 
Meinung ihres Laubes rechnen mußte und 
auch heute uoch rechnen nillß. Gewiß: die 
deutsche Abrüstnng fei jetzt eine Tatsaii^ und 
Wal,rheit. Aber könne man deshalb sagen, 
baß das deutsche Volk für immer wirklich und 
erilsthast abgeriiktet l»abe? 

beM'rt. Mutter und Sohn traten die Erb­
schaft an. Der Enkel, auf den sich das Ver-
nlögen forterbte, ging nach Amerika und ist 
verschollen. Seinen nnmündigen .stindern 
sel)te die preußisclie Regierung damals einen 
Vermi>^nsverwalter ein, der sich der lesta-
nlentsfälschnng schuldig machte und in t>en 
Vesih des nnisangreichen V^'rnkijgens se^Ue. 
Obwohl die Fälschu-ng der Regierung be­
kannt sein mußte, wurde daS Testanient als 
^chtig anerkannt. Das Interessante an den, 
kVall ist die Art des .^tanibfes, den der jelüge 
airgebiiche Erbe seit vielen fahren führt. 
Die Akten, mit denen er seine Ansprüche 
nachtneist, sind, nachdem er sie der Regierung 
in ,vrankfurt eingereicht hatte, dort spltrlos 
verschwunden. Der passive Widerstand der 
Behörden ivnrde systeinatisch fortgesepl. Ein­
gaben an die Ministerien wlirden seit fahren 
nicht l'eantwortet. .^inrzmn, man war l^e-
N'iilit, den Rechtsstreit anf jede Weise un'inög. 
lich zu niachen. Den zähen Bemühungen des 
.Reflektanten auf die Erbschaft ist es aber ge-
Nlngen^ daß nun der Prozeß endlich doch zur 
Austragung gelangt. 

wnrde der franzosisrii<'n Urantensch»r<csler Sit-
zanne S i m m o n e t. die ihr Blut zur 
Transfusion an einen deutschen .'»tränten 
zweitnal zur Berfi'lgnng gestellt hat, ver­
liehen nnd ihr durch den dentschsn Bot­

schafter in Paris überreicht. 

Kurze Nachrichten 
P a r i  s ,  l ! ^ .  S e p t e u i b e r .  D i e  P r e s ­

se veröffentlicht Meldungen über die Ent­
deckung einer ncueu Verschmöruug in Spa­
nien, die sich zum Ziele gesetzt linden soll, 
das Regime Primo de Z'uveras zu besciti-
gen. Angeblich sollen bereits mehrere Tau­
send Verhaftungen vorgenommen worden 
sein; unter den Verhafteten sollen sich auch 
vier Generale befinden. 

LM. B e o g r a d, IS. Sepeml'er. Die 
„Politika" bringt heute eine Meldung, wo« 
nach der jugoslawische Gesandte in Tirana 
M i h a j l o o i der sich bereits längere 
Zeit in '-Z^eograd befindet, deinnuchst auf 
seineu Pötten zurückkehren werde, was eine 
Anerkennung des alban^schen Königreiches 
tedenfe. ^in Mmist-'riu:u de^ 

Die Rede Briands fand bei den Franzo­
sen, Engländern. Belgiern und Tschechen leb. 
l^n'ten Beifall. Bei den >d e n t f ch e n De­
legierten rührte sich keine .^land. Auch bei 
verschiedenen andereil Delegierten, besonders 
jeuen der nordischen Länder, war kaum ein 
Zeichen des Beifalls zn entdeckeit. 

Die Rede BriandS hatte ganz offen d<rS 
''ziel, die Verbattdlungen wegen Räumnng 
oes Rheinlandes rvn neuem zu erschweren 
und zu verschleppen. 

Aeuszeren 
,'.'lr!> diese ^'ichrieht der ..Po!'t ent­
schied)!! in Abrede grüelst nnd betont, dis 
^raae der ?ln>.'rkennnnii >es >tön' unns in 
A!i.^:nien s^'! 'üisi.v ns'erlnu^t "^nch .iibl 
in Erwna?!?^''' j'se-i'gen werd-'i». 1"ie ''ie^iie-
rnng loa'-te 'die Anerk^'unung des ^iönigrei« 
ches Al'ainen seilet,s ^ran!n'ich>? und l5na> 
lands as'> 

—^ 

BörfevberSchte 
Z ü r i ch, l2. Sein>.'uiber> Devisen 

Beograd k^.I27',, Paris London 
Reivvork 'V't'ailand '.'i.lti.'?. 

Prag Wien Budapest 
Verlin 

Z a g r e  b ,  1 2 .  ? e p t e n , b e r .  D e v i s e n :  
W i e i l  B e r l i n  l M a i l a n ! '  
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222.2i), Prag Z-r^est 2!'7.<''-. E f 
f e k t e n <'''-eld^! l.'^"^, !^'aibache? 
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^2.^.', ^e'ir B.iug.'sell?7i>ast 

-o-



?! 

Die Tragödie auf der Nennbaftn von Mvnza 
».Marburger Zcltung* 'luminer?20.. 

Bei deill am 9. Septeinber ausgctragencn 
Autoreuneil uni dcil Grossen Preis von 
Europa auf der Monza-Bahn sunwelt^!ai-
land) verlor bekanntlich der italienische Fah­

rer Materassi die Gewalt über seinen 
Wagen und fuhr in die vor der Ehrentribüne 
stchmde Zuschauerinenge hinein. 21 Tote, dar 
unter dcr unglückliche Fahrer, und 24 Ver­

letzte waren die Opfer dieser Katastrophe. 
L i n k s :  M a t e r a s s i  a m  S t e u e r  s e i n e s  W o -

gens. — Rechts: Eine Karte «der Renn­
bahn. Der Pfeil bezeichnet die UnglückssteNe. 

Donnerstag, den 13 ^eptemve?. 

Fräulein gchalten zu werden? Wir haben 
uns auch geduldig an den Bubikopf ge^ 
wöhnt. Aber es hat doch keine Frau zu-
wege gebracht, sich als Herr verhasten und 
zu den Männern ins Gefängnis stecken zu 
lassen. Dazu gehört auch Mut. Es sind bis 
auf unsere Zeit nur Männer i»: die Löwen­
grube hinabgestiegen: der Prophet Taniel 
und dieser zwanslgl.ihrige, schnurbartlose 
R e n o n d o n in Montpellier in Südfrank 
reich. 

Vor einigen Tagen trafen einige ^ ver­
heiratete — Gendarinen unter einem Ka­
stanienbaum bei Mont de Plan ^«licht weit 
von Montpellier) ein verliebtes Pärchen, 
das sich im Mondschein amüsierte. Die 
Gendarmen netzten den Bleistift, Protokol­
lierten das öffentliche Aergernis und nah-
n?en das Pärchen mit. Er wurde i. Gefäng­
nis von Montpellier zu Viesen anderen ge­
sperrt, sie ins Frauengefängnis überführt. 
An der Aufnahmestelle gab sie den Namen 
Iuliette Reno d o n an, 20 Jahre ohne 
soften Wohnsitz und berufslos. Einige Zeit 
klebte Iuliette mit den Leidensgenofsinnen 
Briefuny'chläge von nrorgens früh bis 
abends spät und schlief in der Nacht im 
großen Schlafsaal, in einem langen, an 
Händen und Hals fest zugeknöpften Gefäng-
nisstras^hemd. Aber eines schönen Tages, das 
heißt einmal in der Nacht, stellen einige 
Frauen fest, daß die hübsche Iuliette ein 
nrännliches Wesen ist. — Wir legen Wert 
darauf, feftzustellen, daß der offizielle Be­
richt ausdrücklich besagt: mehrere Mitge­
fangene stellten diese Tatsache fest. l5ine 
E i f e r s ü ch t t'g e erstattete Anzeige. 
Man holte Iuliette aus dem Bett. Auf der 
Direktion mußte sie ihr Cchlafgewand auf-

Die ledle Kunde von 
Amunbsen 

der seinen Versuch, der „Italia"-Mannscha^t 
im Flugzeug zu Hilfe zu eilen, aller Wahr­
scheinlichkeit nach mit dem Leben bezahlt hat, 
ist ein von einom Fischdanipfer aufgefischter, 
stark beschädigter Schwimmer des Wasser­
flugzeuges „Latham", mit dem er den Un­

glücksflug angetreten hatte. 

Dr. Karl Savnik 
Gestern früh verschied in Ljubljana an den 

Folgen einer Magenkrankheit der Direktor 
der dortigen Filiale der Postsparkasse und 
.Honorarprofessor der juridischen Fakultät, 
.Herr Dr. Karl ö a v n i k. Die Leiche wird 
heute nachmittags nach .stranj überführt und 
dort in der Faniiliengruft beigesetzt. 

Der Dahingeschiedene war ein ausgezeich­
neter Beamte uich Spezialist des Finanzver-
waltungswesens. Geboren in« Icchre 1874 in 
Kranj als Sproß der dortigen angesehenen 
lFaniilie öaivnik, trat er nach beendeten juri­
dischen Studien in den Staatsdienst uud 
wurde bald ins Finan^^nnnisteriinn nach 
Wien berufen,wo er dank seiner außerordent 
lichen Fähigkeiten schnell vorrückte und bei 
Kriegsende den Rang eines Sektionsrates 
bekleidete. Nach dein Uinsturz wurde Doktor 
Zavnik die Leitung der Fi^ianzverwaltung 
für Slowenien anvertraut, die er bis zum 
«Vorjahre innehatte imd vorbildlich versah. 
In seinem idealen Eifer, der Heimat, >der er 
alle seine Fähigkeiten widmete, die nötigen 
Mittel zur Verfügung zu stellen, war er uu-
erbittl/ich u. ging vielleicbt zu weit. Desl)alb 
war er zahlreichen Angriffen ausgesetzt. Un­
ter seinem Nachfolger hat sich die Finanzlage 
Sloweniens keineswegs geändert und alle 
.jene, die Dr. öavnik dessen Steuerpolitik ver­
argten, mußten zur Einsicht gelangen, daß 
er nicht anders handeln konnte. 

Im Frühjahr des Vorjahres wurde Doktor 
öavnik zum Chef der Budgetabteilung in der 
Generalverrechnungsdirektion in Beograd be 
rufen, k.ehrte aber bald nach Ljubljana zurück 
und bekleidete nun die Stelle des Direktors 
der dortigen Filiale der Postsparkasse. Gleich­
zeitig wurde er zum Honorarprofessor an der 
juridischen Fakultät in Ljubljcma ernannt. 

Nachspiel der verungltickien 
Robile-Expeditlon 

Das Drama in Nacht und Eis ift been­
det. Nobile ist unt den Geretteten in die 
Heiulat zurückgekehrt, die Alessandrini-Grup-
pe der „Jtalia" und der uorwegische Natio-
ualheld A m uudsen lnit seineil franzö­
sischen Gcifährten wurden aufgegeben. Be­
merkenswert ist, daß sich gerade in Jtaliell 
ein Nachspiel vollzieht, das selbst im Lande 
des Faschismus großes Aufsehen hervorge­
rufen hat. 

Der Mailänder Bürgermeister B e l l o-
n i, der vor einigen Monaten gegen den 
Willen Mussolinis s?) die Finanzierung u. 
eilige Ausrüstung der 1)!obilc-Expediticn zu 
standegebracht hafte, reichte nun seinen Rück 
tritt ein. der vom Duce auch angenommen 
nmrde. Dieser Dennssion folgten in kurzer 
Zeit die Rücktritte der Bürgermeister von 
Turiu uud Florenz und sogar jener des 
Gouverneurs von Rom, des Fürsten P o-

t e n z i a n i. Es heißt, daß im Zusam­
menhang d... . ..^ch andere Veränderun­
geil in der Verwaltung der italienischen 
Großstädte zu erwarten sind. Alle diese ^-
missionen wurden von Mussolini restlos an­
genommen und stehen mit der Nordpoltra­
gödie in engstem Zusammenhang. 

Die Linie Zagreb Äidanimoft 
wird doppelgeleifig 

Die Staatsbahndirektionen in Ljubljana 
und Zagreb erhielten unlängst vom Verkehrs 
inilristeriunl den Auftrag, die Pläue für die 
Legung des zweiten Geleies auf der Streike 
Zagreb—Ljubljana auszuarbeiten. Diese Plä­
ne sind jetzt in allen Einzelheiten fertiggestellt 
und wurden bereits der Generaldirektion in 
Beograd zugestellt. Mit der Legung des zwei­
ten Geleises dürfte bereits in einigen Mo-
nateil begonnen werden. Im Zusamme^ihali-
ge damit wird auch die Errichtung einer Ver-
binduu'gsschletfe in Zid<lni urost nötig sein, 
die jedoch sehr kostspielig sein wird. Die 
Strecke Novska—Zagreb erhält vorläufig 
kein zweites Geleise, da die Züge über Dugo-
selo und Sisak verkehren können. 

Sin sonverbores Fräulein 
oder der Mann lm Frauen-

gefangnl« 
P a r i s, 10. SeptsiOber. 

Warum sollte es nicht Männer geben, die 
sich eine Freude daraus machen, für eii: 

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von A n n y W o t h e. 

Zlmerikan. Copyright 1918 by Anny Wothc-
Mahn, Leipzig. 

4 (Nachdruck verboten.) 

^Die junge Frau soll gesegnet sein." 
Estrid dankte flüchtig. Die zwei jüngsten 

Mägde reichten ihr je einen st ranz, einen 
von Heideblüten, der andere an.: n'eis^en 
Rosen. Just so einen ^lranz hatte sie getra­
gen, als sie auf Ingewart Ferks geniartet 
hatte und der nicht wiederkaui. 

Mit einem Schaner hielt sie die weißen 
Rosen in der.^'»and. Nicht ein Wort des 
Dankes kani über ihre Lippen, illdes sie aus 
die große Diele des uralten Friesenbmises 
trat. Befrenidet und eingeschüchtert sahcn 
ihr Knechte und Mägde nach. Akke aber schüt 
telte den weißen K>:vf unter ihrer weißen 
Friesenhaube uud scheuchte das Ge'inde zu 
Bett. 

Lange saß die alte Frau dann noch üler 
lhre Bibel gebeugt uud horchte hinius in 
das Toben des Meere?. 

„Icl> bin todnlüde," sagte Estrid z'i ihrem 
Mann, als er sie heiß an sich drückte und 
küßte. Da zog er sie lächelnd in das Schiaf-
gemach — — 

Peter Bonken schlief tief und fest. Estlid 

saß in ihrem Bette aufgerichtet und lauschte 
auf das wilde Lied, das der Eturnl sang. 

Mit Wut peitschte er die See. Dunipf 
donnerten die Wogen an den Strand. Es 
war, als ob tausend Geisterheere die Luft 
durchsausten. 

Ulld der Mann da an ihrer Seite, der 
konnte ruhig schlafen. Er lächelte inl Schlafe, 
während sie verzweifelt die .Hände rang. 

Etwas wie Haß blitzte plötzlich in den jetzt 
nachtdunklen Augeu Estrids auf. Dann 
schaute sie wieder zuin Feuster. — 

Klang eö nicht wie Hilferuf durch die 
Nacht? 

Dröhnte nicht ein Kanonenschuß iiber das 
grollende Meer: 

„Schiff in Nl:t!" 
Sie sah durchs Fenster auf die scl)iiuiueu-

de See. 
Was war das? Glitt nicht gespenstig fern 

aiu .Horizout ein dunkles Schiff vorüber? 
Zerfetzt hiugeu die Masteu, brausende Wo­
gen stürzten darüber hin, als wollten sie das 
dlinkle Schiff in den Grund ziehen. Estrid 
unterdrückte nur ulit Mühe einen Schrei. 

War das uicht der „Schwarze Falke", niit 
deul einst Ingewart hinauszog auf das 
duukle Meer? 

Wie töricht sie war. Die jnnge Frau strich 
sich das aufgelöste, goldene Gelock von der 
weißen Stirn, ein schener Seitenblick streif­
te den Mann an ihrer Seite. 

Er verstand nicht, llms ihre Seele beweg­
te, würde es nie verstehen. 

Wie furchtbar die vergangene Nacht gewe 
sen, Ulid jetzt — jetzt kaul er wieder. 

Beide Hände preßte Estrid auf das angst­
voll klopfeude Herz. Sie starrte zum Fen­
ster, sie starrte ^ur Tür: 

„Tapp, tapp," klang es durch die Nacht. 
Eiseskälte kroch ihr den Rücken hinab. 
Sic vernahm, wie mit einem Male die 

Uhr in der Stube stillestaud und auf der 
Schwelle erschien iul geisternden Lichte ei­
ner, den sie einst gekannt und geliebt und 
— betrcgeu hatte. Er sah sie so seltsam aus 
gebrocheueu Augen all. Ails Bart ulld Haar 
floß das Wasser an seinem lichten Kleid l?^r-
nieder. Sie glaubte die Wassertropfen zu hö­
ren, die auf die Diele fielen. 

Er sprach keiil Wort, nur uuverwaudt 
blickte er in das blasse Fraueilgesicht. 

Da hob Estrid ihre lveißen .Hände empor 
Ulld stoßweise kaiu es von ihren Lippen: 

„Und vergib uns ilnsere Schuld." Da zer­
floß die Erscheinung in Nebel, uzdd dranßen 
das schwarze Geisterschiff war verschwnnden. 

„Die Gespellster der See," sciilnch^te sie 
ans uud grub ihren blonden Kopf tiefer in 
die Kissen. 

Ihr Mann, aus dem Schlafe schreckend, 
tastete zärtlich nach ihrer Hand. 

„Schlas, Estrid, Süs,es," flüsterte er halb 
im Trauiu, „du bist iul Hafeu." 

Estrid aber gewahrte nur Schrecken und 
Tod und die Seegespenster, die am Fenster 
klopften Ulld sie riefeu, sie, die Treulose. 

Jln Mittagssonnenstrahle lag die Heide. 
Rosenrot schimmerten die Glocken der Elika, 
denen ein feiner Dunst entstieg, und von ft^r 
ne rauschte das Meer. 

Frau Estrid wanderte über den rosenroten 
Teppich am Leuchtturln vorüber dem Kot-
teskoog zu. 

Stattlich thronte der große Hof mit sei­
nen vielen Nebengebäuden auf einer .näßi­
gen Anhöhe, die eine Seite nach dem Watt, 
die andre der Nordsee zugewandt. 

Um das Haus heruln in weiteln Abstand, 
der den Garten einschloß, reihten sich die 
voln Wind gebeugten hundertjährigen Ei­
chen, die Peter Bonkens Vorfahren ge-
pflalizt. In der Sonne blinkte die Jahres­
zahl über der Haustür, in der das Haus 
entstanden: I5W. 

Das war die Zeit, wo die großen Deiche 
errichtet wurden und nach deren einein hat­
te lnan das stattliche Friesenhaus geilaunt^. 

Viel nur im Laufe der Zeit an den ein­
zelnen Gebäuden erneuert uud verändert 
worden, doch besonders das Wohnhaus des 
Gotteskooges hatte sich neben lnoderneln 
Geschmack nnd nelien Einrichtungen ncch 
iullner die alte Friesenheiinlichkeit bewahrt. 
Es trng auch das gan.v? Saminetdach alls 
Schilf uud Rohr, wie die allderen Aebände 
und das breite, grüne Tor lvar ganz so. wie 
es vor Iahrhundertell gewesen, ebenso wie 
der K^nlP, die graue Steinmaner mit den 
Eichen, die sich uin das Anwesen zog. — 
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knüpfen. Es war ein Mann. Tie Augen, 
die der Herr Direktor, die Wärter machten, 
hätte ich gern gesehen. Fräulein Juliette 
— jetzt .Herr Julius angeredet — erzählte, 
daß er seit drei Jahren die Rolle einer 
Frau mit grof;em Erfolg spiele. Er gab sei­
nen Namen und seine Herkunft nicht be. 
kannt; aber er machte kein Hehl daraus, in 
seiner Maskierung recht interessante Sachen 
erlebt zu haben. So nxrr er mehrere Mo-
nate Dienstmädchen in einem grösseren Ho­
tel; eilte mit freundlichem Knicks ins Schlaf 
zimmer, wenn Madame schellte. Er hatte 
dort ein Liebesverhältnis mit dem Haus­
diener und galt als Liebling der allein rei­
fenden Damen. Er war vorlibergehend Ver­
käuferin in einem Warenhaus, hal? im Da-
menfalon beim Anprobieren und hatte noch 

,eine lsan^^e Reihe anderer pikanter Berufe. 
Der Aufnnhmechef wehrte Nch mit Hän­

den unt) ?füf;en gegei^ den Vorwurf, Frauen 
klickt von Männern unterscheiden zu ki>n-
neH, ebenso die Gendarmen, die insbesonde­
re bemerkten, verheiratet zu sein und Be­
scheid zu wissen; alle waren darüber einig, 

hereingefallen wäre. 
Jetzt sitzt Julius in einer Zelle und hat 

Hvsen an. Die Polizei hat ^ne Untersu­
chung über seine Vergangenheit angestellt, 
die jedenfalls Interessantes zutage fördern 
dürste. 

Dolksstamme, die einander 
auffnNen 

In Neu-l^uinea tobt zurzeit ein heftiger 
Kampf. Zwei Volksstämme der Papuane­
ger führen, wie ein nach London zuri^ckqe» 
kehrter -Neger berirbtet. miteinander ^rieg. 
Der Streit entstand auf folgende Weise: 
Sieben Männer aus dem Dorfe (^obc dran­
gen vor einiger Zeit nachts in das benach« 
Karte Dorf Morigo und bemächtigten sich 
des ganzen Viehbestandes. Dieses Vorgehen 
der Leute von Goro mustte die Einwohner 
von Mcriao auf das tiefste emvSren. Sie 
schworen blufiste Rache, mobilisierten die 
Dorkingend und versuchten schon am folgen 
den Tag, das andere Dorf zu erobern. Ibr 
Angriff wurde aber zurückgeschlagen, und 
dabei gerieten etwa fünfzig Angreifer in (Ge­
fangenschaft: die (befangenen wurden von 
den Siegern ganz einfach versveist. Seitber 
herrscht ein erbitterter Krieg zwifV^en den 
beiden Dörfern. Da nnn, wenn der ^ampf 
noch einige Monkite dauert, die l^efabr 
drobt, dak^ die beiden Pavun^tämme sich ge­
genseitig auffrellen, entschlol^ sich (^gland, 
eine Strafervedition zu entsenden, nm die 
Einwohner der beiden Dörfer zur ''^ ' nnnft 
tzu bringen. 

.. Ein (Yattenmord in Chilago. c der 
letztem Zeit nimmt das Verbrecberunivesen 
in den grofjen amerikanischen Städten derart 
ülvrliand, da^ man geradezu von einer 
Diktatur des Verbreche!, tu ms reden kann. 
Die Polizei ist in vielen Fällen geradezu 
machtlos, ^n Ehrk«go hat sich dieser Tage 
wieder ein Mord ereignet. Da? Opfer dieses 
Verbrechens ist der 37iährige Berufstänzer 
Angelo M i e v a. Er lebt seit einem halben 
Jahr von seiner Frau getrennt. Vor ein 
Paar Tagen scheint er auf rhre Weisung hin 
ermordet worden zu sein. Mieva war gegen 
k Nhr früh heimgekebrt, legte sich ins Bett. 

i'lich beuierkte er, wie zivei Männer über 
pdie uuid dann in sein Fenister 

stiegen. Bon tödlichem Schreck erfaßt, stellte 
er sich schlafend. Die beiden Männer traten 
sedoch an seine Seite, setzten eine Pistole an 
seinen Bvuch und feuerten los. Daraufhin 
entfernten sich die beiden (Eindringlinge. 
Schwerverletzte batte noch soviel Kraft, die 
Polizei telep<honisch zu benachrichtigen, der er 
Angaben über den Neberfall machte. Kurze 
Zeit daranf starb er im Krankenbaus. 

t. Geschäft ist Geschäft. In Newyork gibt 
es eine Ecke, die bekannt dafür ist, daf^ dort 
nahez,l seden Tag mindestens ein Verkehcs-
unglück sich ereignet. An dieser Ecke hat iich 
ein Gasthaus aufgetan, an dem ein grosteS 
Schild verkündet: „Von hier aus kann man 
sehen, wie die Passanten totgefahren wer­
den." Das (Gasthaus geht glänzend. 

t. Eifersuchtsdrama. In Penig in Sachsen 
spielte sich dieser Tage ein furchtbares Eifer­
suchtsdrama ab. T^r Wjährige Rentner 
(Zbersbach erschoß seine Cousine, die st7säb-
rige Fran Olga Balpnch, sowie deren Toch­
ter, die AAsährige geschiedene Frau Acker­
mann. Daraus tötete kr sich selbst durch ei­
nen Schuß in den Kopf. Der Mörder hatte 

Süßt krSulein „Ick 
^eräe immer jugenä-
in5ck dieiden, mir 

äje mük-
5amste Arbeit im 
kvite -  6as 
6er Väscke-adrümmt, 
6 e n n  
>vs^ckt al lein 
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trotz seines hohen Alters mit der Tcchter 
seiner Cousine ein Liebesverhältnis, über 
das er sehr eifersüchtig wachte. Er glaubte 
(^rund zur Eifersucht zu haben, iveshalb er 
bei seiner Freundin erschien und mit ihr in 
einen Wortwechsel geriet, in dessen Verlauf 
er zum Revolver griff. 

Vroteftversammluna 
Ein glimpflich verlausener Inzident. 

Die sozialistische (^ewerkschaftskoimnission 
hatte fltr gestern abends in der Verci<i!da der 
Brauerei „Union" eine Protestversammlung 
einberufen, um für den Achtstundentag zu 
manifestieren nnd gegen die Verlängerung 
der Arbeitszeit sowie die in letzter Zeit im­
mer häufiger werdenden Arbeiterversolglln-
gen Protest zu erheben. Die Versammlung, 

die von einer mehrhundertkötpfjAen Men 
schenmenge besucht war, eröffnete i'n Na­
men der Gewerkschaftskommission Herr 
Alois e e h, worauf der Abgeordnete 
P e t e j a n das Wort erhielt, der in län 

benden des Kreises Maribor statt. An der 
Tagesordnung steht der Bericht über das 
Ergebnis der zweiten Weinausstellung, die 
Verteilung der Dipome und Medaillen so­
wie die Beschlußfassung über die Abhaltung 
der dritten Weinausstellung (Weinmark-
tes) für unseren Kreiß in Ptuj. Tie Wein­
bautreibenden des Kreises Maribor wollen 
an dieser Versammlung vollzählig teilneh­
men, da bei dieser (Gelegenheit auch andere, 
für Aeinbautreibende wichtige Angelegen­
heiten zur Svrache kommen werden. 

m. Nächtlicher Ileberfall. (Gestern nachts 
wurde vor der Strafanstalt in Pobreije der 
I^sährige, in der Korvkka cesta wohnhafte 

gcren Ausführungen die neuen Bestimmun ^ ^'^otausträger Stefan Schrumpf von 
gen über die Arbeitszeit einer scharfen ^ unbekannten Individuen au? offener Straße 
Kritik untl'r^o.-'^ Ta'selbe tat auch der ^iveite! überfallen und derart mißhandelt, daß ihm 
Hauptredner, Herr Schriftleiter E r Z e n, 
und zwar in deutscher Svrache. Nachdem 
noch ein Eisenbahner kurz gesprochen hatte, 
gelangten d'e botreffenden Resolutionen ein 
stimmig zur Annahme. 

Knapp vor Schluß der Versammlung kaim 
es zu einem I u z i d e n t, der aber glück­
licherweise glimpflich verlief. Ein Vcrsanim 
lungsteilnehmer, Mitglied einer anderen 
politischen Partei, begehrte das Wort fsir 
sich und ohne auf die Einwilligung des Vor 
sitzenden, der ibm erklärte, daß er nach (Ge­
nehmigung der Resolutionen wrechen kSn-
C^e, zu warten, er^ob er ^:ch und begann zu 

i sprechen. D-ieS hatte einen Sturm der Ent-
! rüstung und lautes Pfeifen zur Folge. Als 
^ er aber trotzdem weiter schrie, ergriffen ih:i 
! einige V!Änner und schoben ihn langsam 
^ aus der Veranda. Die anwesenden Detek-
l tive sprantien aber sofort hinzu, befreiten 
den schon älteren Manu aus seiner peinli-

> che»! Lage und geleiteten ihn in« Freie. 
woraus die Versammlung zlvischenfalloo 
beendet werden konnte. 

der linke Unterschenkel gsbrochen wurde. Der 
Bedauernswerte wurde von der RettungSab« 
teilung ins Krankenhaus gebracht. Die Po­
lizei fahndet nach den Tätern. 

m. Zugereist waren laut Mitteilung d«K 
Pol! zerkommissariates in Maribor am N. h. 
M. 87 Personen, davon 23 Ausländer, N»d 
am 12. d. M. 30 (13 Ausländer). 

m. Karambol. Bei der „Velika lav««»^ 
stieß gestern ein Radfahrer, der entykMN 
den Vorschriften etwas zu weit ltnkG 
mit einem Autobus zusammen. Dal 
wurde stark beschädigt, während der Fah­
rer mit dem bloßen Schrecken davonkam. 

m. Unfälle. (Gestern vormittags zog ßch dDe 
17jährige, in Iareninski dol wohnh^ Ve-
sitzerstochter Marie KolariL ewe 
Vergiftung am lmken Bein zu. — NotlhiM-
tags wurde in Leitersberg der ITsKhrige, tn 
Pesnica wl?hnhafte Schüler Josef Pregel 
von einom Radfahrer niedergestoßen, voKei 
er nicht unerk?ebliche Verletzungen eiStt. — 
Beide Verunglückte wurden ins KmukeichiuiS 
überfllhrt. 

m. Bcrhastet wurden wegen zeHstmer 
Prostitution Elisabeth M., (Gisela A. 
>>ermine Sch. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tageß 
verzeichnet insgesamt 11 Anzeigen imd D». 

Sin Kuael Kfankenyaus aus Stahl 

m. Weinl»autrell>end« de<. 
, bor! Sonntag, den 23. d. M .u> 10 Uhr 
^ findet in Ptui im Si^^nng.'saa'e de? Mag:-
l stratj eine Versammlung der Weinbautrei-

für dessen Bau ein Prion!-' ^inn eine Million 
Tollar gestiftet hat, wird in Ohio (U. S. A.) 

errichtet. Die neben dem Ängelhaus besind 
sondert aüiistig einwirken ioll. 

licl)e,l ! 'ren werden i« de« lUtt-
dicht abgesch'ossent'n Bau einen erhöhtm 
Luftdruck erzeugen, der cutf AuckerLr«!« 



S wegen Umbruches, 1 wegen Beschädigung 
fremden Eigentums, l nxgen Nichteinhal-
tling der Sperrstunde, 1 wegen Unfalles, 3 
wegen Uebei^retung der Straßenpolizeivor-
schriften, 1 wegen ASrperbeschädigung sowie 
2 Funtmnzeigen. 

m. llnfal. Beim Beladen eines Wagens 
fiel der neunzehnjährige Hilfsarbeiter Josef 
Brovnikso unglücklich vom Wagen, daß 
er ins Spital überKhrt werden mußte. 

m. Vetterbericht vom !2. September 8 
Uhr früh. Luftdruck: 739? Feuchtigkeitsmes­
ser: k; Barometerstand: 739; Tempera­
tur: 2V Windrichwng: NW; Bewstlkung: 
ganz; ?^iHderschlag: in Maribor v, in der 
Umgebung leichter Nebel. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen 5tindern wendet fich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge-
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährtgeS 
Kind zukommen zu lassen. 

* Das Quartett Richter konzertiert Heu« 
te Mttwoch bei jeder Witterung im .Hotel 

a I kl w i d l. Programm liegt auf. INliO 
* Tie neue Waschmethode: ?Kasche einige 

Stunden l'dcr über Nacht einweichen, 20 Mi­
nuten in dem neuen, fa^elhaifteii Waschmittel 
..R adio n" kochen, gut schweiien, trocknen, 
bügeln. eigentli<lie Waschen entfällt voll­
kommen! 

* Prvo del. kol. osred. druStvo za Glo« 
»enijo v Mariboru, Rennsektion, veranstal­
tet am Sonntag, den September 
daK beurix'.l' Schlus^rennen s^lubmeister--

auf der Strecke Maribor ^ Sloven. 
Vistrisa — Prliov?ki brib — Maribor (50 
Kilometerl verbunden mit einem a r-
t e n f e st in di'n <^astl)auosoklilitäten de^Z 
.'^^errn 5fof, zu wc'sckiem alle Vruder-
oereine üerzlichst einneloden sind. Start um 

Ubr^ '?^eg?nn de-? ?vesteö um 15 Ulir. ?in^ 
tritt frei. l7lZ 

Aus Vtuj 
Sroßfemr  ̂

D?en?tac; um ea. 1k) 1!>ir abends wurde 
unsere?^uerwehr zu einem größeren Bran 
de in Prnenei alarmiert. Wie imme'^ be« 
fanden sich unsere braven Wehrleute sunter 
dem Kommando de/ .^errn ^thmar 
S ch e i ch e n b a u e r) auch diesuial in 
wenigen Minuten in voller ^ahrt zur 
Brandstätte. Dort aniielanzt, standen die 
Wohn-- 'md Wirtschaft'^gebaude der Be­
sitzer L a l) und Bezjas bereit? in hellen 
Flammen. Infolge starfen Wassermangels 
— ein einziger Tümvel ss!?nd z. Verfügung 
— konnte im grof^>?n und gan.^en nur an die 
^okali-s^erung de? Brnndes l^edacht werden, 
'^-er Schaden ist dec'balb auch ziemlich gros^. 
Äußer der ^veuerwetir von Ptuj, die um 
1 U/)r wieder einrückte, waren auch die 
Wehren von Tornava, Stojnci, Sv. Marko 
und Spuhlse erschienen. Tieser Brand war 
wieder ein '^ewei? dakür, wie notwendic^ e? 
ilt, daß sich nia'^erarme Ortschaften für den 
Fall eine? Vrandf.? das notwendige Wasser 
in grrßer^'n Zisternen bereithalten. 

v. ??achträgliche Stierlizenzierung. Tln-
nerLMg. den 27. d. M. ab 8 Uhr findet auf 
dem biesiflen Bicfimarstplatz die nachträgliche 
Lizenzierung ^von Zuchtsticren für den '.^zjrk 
Ptuj statt. "Aufgetrieben werden solck?e Stiere, 
die im Sieurigen Frühjahr keine Lizenz er-
hielten, oder solche, die jckt erst heranwuch» 
sen oder angekauft wurden. Bekanntlich darf 
kein Stier ohne Libenz zur Tecku^'g heran» 
gezogen wevden. Im Uebertretunc^'^falle sind 
sechr hohe und strenge Strafen vorgesehen. 

p. Zertriimmerung eines Flnsscs. Vor 
einigen Tagen wurde an der Draubrücke 
ein ^loß zertrümmert, wobei glücklicher« 
weise niemand zu S<vadeu ka»ni. Da sich 
tvr Wasserspiegel des Flusses am rechten 
Ufer UN, et^va drei Meter gkienkt hat ,ist 
den Flössern an dieser Stelle die größte 
Vorsicht geboten. 

p. Einbruchsoersuchc ln der Umgebung. In 
der vorigen Weche versuchten unbetannte 
Täter daz Geschäft der j^anfleute .Casimir 
und Neumann in -^lwrö (Kollos) zu er-
brechen.Ein zweiter Tinbruchsversuch wurde 
i m  W e i n g a r t e n  d e s  ' ^ ^ r o f .  K a s i m i r  i n  
Varea vereitelt. 

p. Das Bereinshaus'Rest-lurant. daZ nun 
voÄ^tÄnidig renoviert ist, wird lonnnenden 
Zomrtag wieder eröffnet. Die Leitung des 
Hvtvl? und der Restauration hat Herr Georg 
Pichler übernommen. Wir sind überzeugt 
dovon, daß der Pächter vollauf ver­

stehen wird, allen Wünschen seiner Gaste 
gerocht zu werden. In d<'r nächsten Woche 
findet übrigens ein E r ö f s n u n gs k o n -
zert statt. 

p. Bei einer Rauferei in Stoperce erlitt der 
Iv Jahre alte Sebastian F a k i n so schivere 
Messerstichverletzunc^en, daß er ins Äranken-
Haus überführt werden mußte. 

Aushelft 
c. Todesfall. Am Montag, den 9. d. M. 

st<nb im hiesigen Krankenhaus« der Private 
Jakob Cvetr 8 njk aus Dol bei Hrastnik. 
R. i. p.! 

c. Gporttag in Eelje. Der Sportklub 
„Celje" veranstaltet am Sonntag, den 7. Ok­
tober auf der Festwiese in Eelje seinen all-
jährlickien Sporttag, verbuntvn mit einem 
leichtaHletischen Meeting. 

c. Motorradrennen. Der Motoklub Celje 
vermrstdltet am Soiintag, den 16. d. M. um 
14 Uhr ein Motorradrennen zwischen Bran-
sko und dem Trojanepaß. Start beim Kilo­
meter hinter Vransiko, Ziel beim .Kilo­
meter 38 auf der Höhe des TrojanepasseS. 
Am Sonntag findet zwischen Celje -und 
Bransko ein Autobusverkehr statt. 

e. Die öffentliche städtische Bibliothek stell­
te im August KW Mitgliedern 1241' Bücher 
zur Verfügung. 

o 

Sport 
: Das 1W. Wettspiel für die schwarz­

blauen Farben vollendeten Sonntag die 
tüchtigen 5»iapidler Alfons P eI k o und 
Matthias L ö s ch n i g g, wosür jeder in 
Anerkennung ihrer Leistungen eine wert­
volle Taschenuhr erhielt. 

: Der „Deutsche Gport»»eeein Leoben" in 
Sstaribor. Der Sportklub „Rapid" hat sich 
fiir Sonntag, den 16. d. M. dm überaus 
spielstarken „Deutschen Sportverein Leo-

^ken"'^zu einem Gastspiel, in Maribor ver­
pflichtet. . ' . 

: Die Tennismeisterschaft im Einzel von 
Zagreb gewann, der ^ akff«^ bekannte Da-
vio-Cup-Spieler Franjo S ch ä f f e r, in«, 
dem er in der Schlußrunde den Meister 
von Jugoslawien KreSo Friedrich mit 
4 : 6, 6 : 2, S : 6, 6.: 0, 6 : 4 -schlagen 
konnte. 

: Der deutsche Fußballmeister geschlo. 
gen. Der Hamburger Sportverein erlitt 
Sonntag gegen den Prager D. F. C. eine 
sensationelle 1 : 5-Niederlage. > . 

: Neuer Frauenweltrekord im Kugelsto» 
ßen. Beim Meeting in Ulm verbesserte Frl.' 
Iungkunz (Ulm) den erst vorige Wo­
che von der Polin Konopacka aufge­
stellten Weltrekord im beidarmigen Kugel­
stoßen von auf 2f>.Pi Meter. Sie warf 
rechts und links Meter. 

Tfteater u»d Kunst 
Grazer Theaterbrief 

Theo van Gery (Graz). 

G r a z, 10. Septeinver. 

Alle durch die Ferien quietschvergnügt 
Gewordenen oder mieselsüchtig Gebliebenen 
— alle kleinen Mädrtien. und -anideren 
Stammdesucher . . . sie tuscheln wieder in 
beiden Theatern. Das Stadttheater be­
grüßt die wieder aufgerichtete Oper in 
Graz als szwar nur teilweise) innen und 
außen neu adaptiertes Haus, das alte, aku­
stische Frauzeustheater ist endlich wieder 
für das Schauspiel in Betrieb. 

Die Direktion Lustig Prean ist gewesen, 
die neue heißt Josef Geissel und 
kouimt aus Königsberg. Allem Anschein 
nach wird es ein Mann sein, den man we­
nig sehen und hören, aber umso stärler füll-
len wird, ^ür die Kunst hieß Geissel'S Ai-
sitkarte: „.<c>auilet" und „Li-.hengrin", für 
dris Vergnüi^en: „V l l v - P o l l ti". Es 
bedarf gerade nicht „suchender" Augen, nm 
Shakespeare und Rich.'Waflner zur Cröks-
nung zu niählen, aber die vielen neuen 
Mnstler wollen in „Z?anonenrollen" vorge­
stellt sein. O b n u n ? „.^^amlet" Rudolf 
Bafil'S beste Kanonenrolle? seine künst­
lerische A'isfossnng den 5'>auilet salopp und 
in nnverständlichen Flüsterti^nen, ganmen-
schluckend tu bauch«, bat bckrii'md^t. Äon 

, ^ 
den übrigen Nduen stellte Eberh. Kr u m-
schmid einen erfrifchend lebhaften „Laer-
tes^'^ Sigurd L o hd steinen p^ablen „Kö­
nig Claudius" und Marianne M e r ck ei­
ne, zum Aufhorchen interessierende „Ophe­
lia". Alle übrtgen Mitwirkenden unserer al­
ten Garde waren einwandfrei. 

Nach dem Rezept ^Du bist ich und ich 
bin du" br<mte Sigf. Geyer seine „A l e i 
n e Zk o m K d i e". Erstklassige Schauspieler 
bieten da, «xakteft einvalanziert, ein ganz 
unterhaltfaMs Etwas sogenannter Bom­
b e n r o l l e n .  B o r  a l l e m  F e l i x  K n ü p f e r  
als '/.echter Baron^, e^ne Glanzleistung, 
Lore B u s ch als „fälsche Gnädige" und 
„echtö 'Zofe"^ "(trotzidem solche Rollen nicht 
ihr eigenes AWstmilteu) von vorzüglicher 
l^ftaltüng und dann Z^ter B a ch als 
„falscher Barvn" und „echter Diener". Nach 
diesem avsgeDch^!^ Ä^but kann man 
nur satM, von ? ach ist noch vie­
les Gute zu ttwÄten. 

Lizzie W a k b m Ä 5 l e r, ein Soubret-
ten-Stat niit Diva-Stimme. Lizzie Wald­
müller, ein dunkler Wuschellopf, impertinent 
jung, mit viMagenden und doch kindlichen 
Augen, ^wie^ ej^n. wirbÄnder Sturmwind tay 
zen^,'.dÄ^tliiche GpteÄerin, vorzügliche^ Sän 
gerin' auSgelchssM toll,.- Lippen; kräuselnd, 
Finger knipseird, durch Zähne Pfeifend, ist 
sozusagen, die^ Renommierakquisition deS 
neuen Jnterchanten.Goifsel. Nach jedem 
KchI,aHer de^ ulkiMm Opyrett« „Olly-Polly" 
erdröhnen. ̂ iflMstürn^, .die ejhenso wohl­
verdient auch dem neuen Gesangskomiker 
Karl S ch^u l z gelten. WaS die Operette. 
„Olly Polltj"a^^..splche allein betrifft, fo^ 
kann man nur sagen:' „Wer mit .Hunten zu 
Bette geW WrU Flöhen aufwachen",^ 
womit gemefU sÄ, liaß aüch Sch^vanldichter 

^wie U r^n r> l^d Bach, sowie ein Kom­
ponist Walter' O v nÄ' „Ollls-P^ 
die übiichett MtzeM-OpSS^kten mrr um eine 
'vermehrt'ha^eiti. 

MlWschast 
.̂ jÄWva tm SerM 

' Borgestei^ 'M^Ve die am d. Hcbffnet^ 
Herbstve'daMUkung dÄ Müsterinefsö ln 
ljana, genannt „L j u b l j a n i m' 
H e r b ' st,,, gestUosien.» Der ErfolH'kann' 
als ein allseitiger be^ichnet tverden. Kenn­
zeichnend ist Ne Tatsache, däß an beiden 
Feierta^n der Besuch der Veranstalti^ng 
die hohe AiffeS '^vo^'I4.lX)0" Personen'er­
reicht hat. ' - - ' -

Die ^rbstmesie trug vorwiegend l a n d-
w i t s ch a f t l i chen Charakter und oS 
sind gtilnstige geschäftliche Abschlüsse in ver­
schiedenen lsMt'wirtsch'aftLic^n ' Maschinen 
und Geräten zu verzeichnen. Die Venmstal 
tung stand im Zeic^ der feierlichen Be­
gehung des IWslährigen Bestandes der 
Landtmrtschaftlichen Gesellschaft für Slowe 
nien. Im Rahmen der Herbstmesse wurde 
auch eine Nieha u s stel l'u'n g abge-
halten, bei der auch Aussteller aus dem 
Kreise Maribor mit Auszeichnungen be­

dacht wurden. Großes Interesse erweckte die 
.HarmonikasPieler-.^onkurrenz, bei der be­
kannte Spieler'NU? unseren: Kreise eben­
falls nicht, zu' kurz kamen. <!kincn äußerst 
in^posanten Verlauf nahm die T' r a ch-
t e n s .ch a' u, die in^desondn-e auf die zahl­
reichen Ausländer' eii^n norzügliöhen l!kin-
druck nwchte.. Es darf hiebet selbstredend 
auch der B e. r gn wg u n.g s P l'a'tz nicht 
vergessen inerden,'der sick»'jeden Tag, ins-
besondere>> aber an ''den .l>eiden 'Feiertagen 
bis spät in die Nacht bdi Jung und Alt gro­
ßer Beliebtheit erfreute. Daß auch unsere 
an^'rkannt vovzstgl'ichen Weine allseits voll­
auf l>efriediflten, darf.'wohl lvsonders er­
wähnt iverden. 

X  Rntzviehmarkt. M a r i b o r ,  1 1 .  S e p ­
tember. Der Aiiftrieb belies sich auf i^27 
Stück, u. zw. 10 Pfe,^e, K Stiere.lMOchsen, 

Mhe ü'id 11 Käl^r. Der Hindel war 
schr lebhaft; verkauft wurden Stück, da­
von nach Oesterreich. (5s notierten für 
dns .^ilo Lebendgewicht: Mastochsen Din 
s^, .'^>asf'mastochsen 7—8. Zi:ch..ichsl'n 
ti.7!'^, Schlachtmastkiihl' 7— 8, Zirch^-kübe sx25> 
<->.7i'>, Beinlvie«b l.!»^ Melk- und ifl'ch, 
til^c KnhlZ'i)—7, Jungvieh l'. üN . 7..'>1. 

X N^vis^d?? Prodi'ktl'tfbjjrse n. ^ . 
e i z I' n : 71'»—sg: Bni'kaer und svr-

niisi't'er Oberbak^kaer und Tliei 
s^er L'annter ?'?7 Ba 
nater Varität Br^ac' LS0—Lii2.c)0. -Ger-

^Don^nerÄag, den 13. September 

st e : Baekaer, syrmische und Banater, l)4 
kg. 2S0—25ö, Sommergerste BaLkaer W— 
69 kg. 260-.2vc>. — Hafer: BaLkaer, 
syrmischer und slawonischer 220—224. ^ 
Mais: BaLkaer 295-297.50. -Mehl 
Baökaer: „0g" und „Ygg" 255—W5, „2" 
33.''>-345, „5" .-ilS—325, „6" 2K5—275, 
„7" 230—240, Futtermehl 200^210. — 
Kleie in Jutesäcken: Baökaer nen 195—> 
200, Banater und syrmische 130—185. 
.Tendenz rnl»ig. — Umsätze: Weizen 3, 
.Hafer 4, Mais 13, Mehl 17 und Kleie 1 
Waggon. 

X Heu» und Strohmarkt. Maribor 
12. Geptömiber. Die Zufuhr betrug heute 12 
Wagen Heu, 2 Wagen Grummet und 4 Wa­
gen Gtroh. Heu wurde zu Din 90—150, 
Grummet zu 110—120 und Stroh zu 45—5Ü 

100 kg gehandelt^ 
X Mut der amerikanischen Bankwelt. 

Die ^icag««r Geldinstitute „Continental 
National Bank qnd Trust Company" und 
„Illinois Merchänd Trust" beschlossen ein-
stttnmig, die ^nken mit Wirksamkeit vom 
1. Ottober unttt dem Namen „Continen­
tal Illinois Bank and Trust Company" zu 
fusionieren. Das neue Institut wird über 
ein Aktienkapital von 150 Millionen Dollar 
(rund Milliarden Dinar) verfügen u. 
damit die zweitgrößte Bank Amerikas sein. 
Eine besondere Bondsgesellschaft unter der 
Bezeichnung „Continental Securities Com­
pany" wird das Bondsgeschäft beider Part^ 
ner und Anleiheemiffionen Übernehmen. 

N 
Donner« .̂ lZ. September. 

Wien (Graz), 19.30 Uhr: Uebertragurtg 
aus der.Staatsoper. Preßburg, ab 20: 
Prager Sendung.. — Zagreb, 20.3Ü: 
Klavierkonzert Zdsnka Pacher. — 22: Miq 
li^l^on4ert..-.^P r a g. 18: Deutsche Sen­
dung. -^.20.10: Unterhaltungsabond. —-
2 1 . 4 5 :  G e i g e n k o n ^ e r t . . ^  D a v e n t t y ,  
19.4ö: Konzert. — 21.50: Schweizer 
Abend. — 22.30: Tanzmusik. S tu t t-
g a r t,>20.tö: Freiburger Sendung: Wie^ 
ner, Musik.— 22.^5: Schnitzlers Lustspiel 
„Literatur"..^ F r.a n k f-u r t, 20.15: 
Nelsons Operette ..Miß. Duidolsa«^^..-^ 
B r>ü.n n, 18:.Deutsche Sendung. — 20.10: 
Aus komischen Opern. — 21 und 22.15: 
Tlusstellungskonzert B e r i^,i 
Orchesterkonzert. — 22.30: Tanzmusik. _ 
Mailand, 20.50: Giordanos Oper „Fe-
dora^'. — B u, d .a.p.. e st, 20.30: Bunter 
A b e n d .  —  2 2 . 4 0 :  Z i t h e r k o n z e r t .  —  W a r ­
schau, 20.15: Orch^terko«izert. — 22.30: 
Tanzmusik. — P a r i s-E i f f e l, 20.30: 
Mendkoilzert. 

— 

Sine Verwickelte Ge-
schichte 

-tz.O enf, 10. September. 

Bor mehr als zehn Jaihren starb in ei­
nem .Hotelzimmer vov Lugano ein GreiS 
namens La Renoti ̂  r e, über dessen 
lgeheimniSvosses LÄben man nie etivas Be«! 
stimmtes gewußt hatte. Er mußte ein sehr 
großes Vermögen VGtzen und machte häufi­
ge Reisen naä) Genf, wo er EigenUiurer ein. 
Prunkvollen Privathotels war. Nach sei<iem 
T-ode'forschten die Behörden nach und hiel-
ten nach und nach die Fäden esnes aben-
tetterli<l>en Fami^lienromans in Händen. 
Der angeblickte La Renoti^re war in Wirk­
l i c h k e i t  d e r  S o h n  o i n e s  D e  F e r r a r i  
Ducadi G.alliera aus Genua; 
allerlei tolle Jugendstreiche bewirkten einen 
ernsten Zwist i« dem --hochndligen Hause, 
-imd dessen letzter'Sproß reiste nach Paris, 
Titel und NlZmen ablex^end. Auf ?)lontuiar-
tre lernte er einen reichen Wiener Lebe« 
umnn nauious La Renotii^re kennen; die 
Freundschaft wurde bald so innig, daß ihn 
dieser adoptierte nnd ihm seinen Namen 
gab. Äls ei.n La Reuoti^re kau? der italie­
nische Herzoii nach Geuf, ließ sich dann in 
Lugano nieder, luo er das Schlveizer Bür-
gerre<1it erw^rb.^ Ueber sein weiteres Leben 
N'ar nichts in Cr^ahrnna z» bringen; den 
Gerüchten ,',ufolg.' soll er am Ufer'des Le-
nmnse^'s ein Liet'e>.'^verhältii!>> angelliüpft 
l^abeu, woraii'.' ihn? ein ^^^hu entsproß; die 
ser trat später i>ls j>ilipli,')iuerkloster 
von Bluden) ein, ohne daß sich sein Vater 
dieseill l'^-ntschliiß N'iders.'i'fe. 

Da ein Testainent ^^uiuichst nicht ausfiu» 
dig gemacht nierden ki.niute, wurde von der 
Regierung der eidaeni^sslsilie Nichter Soldati 
zuni Bermi^geft'-vvrwcilter bostellt. Nach 
längeren» Suche« w?trd>e jei>och in einoin 



^Marour^e^Zemmg^^ 

iGeheimschrank der Genifer Wohnung daS 
Schriftstück entdeckt, und des Gr^seS letzter 
Wille war dieser: Sein gesamtes Vermögen, 
das sich im In- und Ausland auf mehre­
re Millionen Franken belief, sollte dem 
puzinerkloster von Bludenz zufallen. In 
dem f^alle, wo diese Genossenschast wegen 
ihrer strengen Ordensregel die Hinterlassen­
schaft nicht antreten könnte, sollte sie dem 
Fürstbischof von Wien, oder dem Erz-
bisck)of von Breslau, oder schließlich 
der Stiftung Anima in Rom zufallen. In 
Wirklichkeit lehnten die Kapuziner von 
Bludenz den Reichtum ab; der Fürstbischof 
von Wien verlangte eine «Mzielle Liqui­
dation, die donl obengenannten Soldati an­
vertraut wurde. Nun aber begannen erst 
die Schwierigkeiten. Man befand sich mitten 
im Llriege; die französische und die italieni­
sche Regierung erklärten die sich in ihren 
Lä<idern befindlichen Liegenschaften für Fein 
desgnt und verweigerten die Herausgabe. 
D<'r Richter Soldati sammelte alles zusam­
men, was er in den neutralen Ländern aus­
findig machen konnte; der Gesamtwert be­
lief sich auf rund 400.000 Franken. Plötz-

meldeten sich dt« natürlichen Erben des 
«ibemaligen Duca di Galliera: der Mar, 
quis Bertonini, Prinz von Lucedio, die 
Komtesse Visconti di Modro, die Lady Ma­
ry Acton. Das Testament an sich wollten 
sie nicht «ifechten; nur beihaupteten sie, die 
Erbschaft müsse ihnen zufMen, weil sie daS 
Kloster von Blu^nz verweigert habe. Es 
begann nun ein Prazeh, der volle neun Jah­
re dauerte, und eben erst durch einen ^r-
gleich seinen Abschluß fand. Die Rechte der 
Kläger wurden im vollen Umfang > aner­
kannt; nur soll der Rechtsverwalter die von 
ihm in den neutralen Ländern gesammelten 
Güter der Staldt Lugano und ^m Kan­
ton Tessin zur Verfügung stellen. Ten na­
türlichen Erben steht nun noch anHeim, ge­
gen die ehemals feindlichen Staaten, in er­
ster Linie Frankreich und Italien, rechts­
kräftig vorzugehen; denn La Renoti^re be­
saß das Schweizer Biirgerrecht und war ita­
lienischer Untertan, dazu ein adaptiver Oe­
sterreicher. — Grund genug zu einem Pro­
zesse, in dessen Verlauf sich die gewiegtesten 
Juristen den Kopf zerbrechen können. 

Alls i>m 
Toischlag 

M a r i b o r ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  
In der gestrigen Nachmittagsverhandlung 

stand, wie wir bereits berichteten, der 21jäh-
rige Besitzerssohn Rudolf Doberiiek auS 
Stopno bei Maribor wegen Totschlages, be­
gangen anl jungen Bauernsohn Franz 
AuguStin am 8. Juni d. I., vor den 
Geschworenen. 

Den Vorsitz führte OLGR. S t e r g a r, 
Votanten waren LGR. Dr. T o m b a k und 
BR. Dr. H a b e r m u t h. Die Anklage 
vertrat Dr. Zo r j a n, als Sachverständiger 
fungierte der Gerichtsarzt Dr. Z o r j a n. 
Die Verteidigung lag in den Händen des 
Rechtsanwaltes Dr. I r g o l i L. 

Bei der Hauptverhandlung behauptete der 
Angeklagte, er hätte das lange Küchemnesser 
zur Assentierung zur persönlichen Sicherheit 
mitgenon^men und sei auf dem Heimwege 
vollfdmmen betrunken geivcsen. 

Die Geschworenen bejahten aber die Schuld 
f r a g e  a u f  T o t s c h l a g ,  w o r a u f  D o b e r i !  e k  z u  
sechs Jahren schweren Kerker» verurteilt 
wurde. 

Bettug 
Heute hatte sich der 31jährige und bereits 

vorbestrafte Arbeiter Anton T r P i n auS 
RanLe wegen Betruges vor den Geschlvcre-
nen zu verantworten. 

Laut Anklageschrift schädigte T r p i n 
die Städtische Sparkasse in Maribor da­
durch, daß er im Namen seines Oheims Ja­
kob Trpin, Besitzers in Polane, ohne dessen 
Wissen ein Darlehen im Betrage von 
10.000 Dinar erhielt. Da sich nun die Spar­
kasse auf den Besitz Jakob Trpins intabu-
lierte, wurde der Betrug aufgedeckt, ohne 
jedoch den Betrüger aussindig mac^n zu 
können. 

Die Kunde davon veranlaßte einen gewis­
sen Johann Mejav 8 ek und eine ncch 
unbekannte Frauensperson, mit Unterstüt­
zung Trpins unter dem angenommenen 
Namen des Besitzers Paul Mejan und des­
sen Goinahlin Agnes bei der „Posojilnica^ 
in Maribor ein Darlehen in der Höhe von 
40.000 Dinar gegen Jntabulierung auf den 
Besitz der beiden Eheleute zu erlangen, wie­
der ohne Wissen dieser beiden. Auch dieser 
Betrug gelang, wobei Trpin für seine Un-
terstiltzung beim Schwindel 7000 Dinar er­
hielt. 

Da aber inzwischen Gesahr drohte, we­
gen deS ersten Betruges erkannt zu werden, 
beglich Trpin das Darlehen bei der Städti­
schen Sparkasse, da er nun zu Gelde gekom­
men war, wobei er gleichzeitig seinen 
Oheim verständigte, daß die Angelegenheit 
geregelt sei, weshalb er keine weiteren 
Schritte gegen ihn zu unternehmen brauche. 
Dagegen kam der Betrug mit der „Pcsojil-
nica" bald an den Tag, und die falschen 
Eheleute Mejan flüchteten, während Trpin 
verhaftet wurde. 

Den Vorsitz sübrte OLGR. P o s e g a, 
Vl>tanten waren LGR. L e n a r t und 
LGR. Dr. L e K n i k. Die Anklag? vertrat 
Staal.^'nnwalt S e v e r; Verteidiger war 
Rl'chtoanwnlt Dr. K o d e r m a n. 

Die Geschn".'r<'lU'n bejahten die erste 
Cchuldsrage allf Betrtlg zum Nachteil der 

Städtischen Sparkasse liinstimmig und die 
zweite hinsichtlich der „PosojUnica" mit 9 
Stimmen, worauf Trpin zu z«eieinh«lh 
Jahren ikrkers verurteilt wurde. 

Srelspruch 
In der Aweiten vormittägigen Verhand­

lung saß der 23jährige Bäckergehilfe Rudolf 
St a l z e r aus örmsKnice bei Novo mesto 

wegen Totschlags, begangen am 8. Juli l. 
I. am Arbeiter und Musikantky, Karl 
K e b r i e im hiesigen Volkskeller in der 
Grajska ulica. auf der Anklagebank. Die 
Verteidigung hatte Rechtsanwalt Dr. I r-
goliL übernommen. 

Die Borgeschichte dieser Verhandlung ist 
bekannt und hat auch unser Blatt seinerzeit 
darüber ausführlich berichtet. Dem Ange­
nagten wird zur Last gelegt, Kebriö bei ei-
ner Rauferei mit einem Mefser erstochen zu 
haben. 

Der Angeklagte, der sich der deutschen 
Sprache bediente,, stellte die Schuld entschie­
den in Abrede und erklärte, er wisse nicht, 
wer den verhängnisvollen Stoß geftthrt ha­
be. Auch die vorgeladenen Zeugen konnten 
nicht mit Bestimmtheit aussagen, daß der 
Angeklagt«; der Schuldige sei, ausgenom­
men das Töchterchen des Getöteten, das de-
zidiert erklärte, es hätte in der Hand des 
Angeklagten ein großes Taschenmesser ge­
sehen. 

Den Geschworenen ^ wurde eine einzige 
Schuldfrage auf Totschlag gestellt, die diese 
mit acht Stimmen verneinten, worauf 
Stalzer freigesprochen und sofort auf 
freien Fuß gesetzt wurde. 

Mn abgefeimter Betrüger 
E e l j e, 11. September. 

Der 27jährigc Schlossergehilfe Viktor P e 
trovie aus Gradiiiöe bei Ptuj und die 
21jährige Adele M o st a r aus Dvor bei 
Novo mesto stehen unter der Anklage, eine 
ganze Reihe von Personen um größere 
Summen betrogen zu haben. 

Viktor Petroviö ist ein abgefeimter und 
gefährlicher Betrüger. Bolle drei Jahre leb­
te er von Betrügereien au^ Kosten der 
Landbevölkerung. Er trieb sich in Unter­
steiermark und Oesterreich herum und ent­
lockte seinen Opfern erwerbsmäßig namhaf­
te Geldsummen. Petrovie lebte ständig un­
ter fremden Nanien und wich geschickt den 
Sicherheitsorganen aus. Er verstand es, so 
überzeugend zu reden, daß er bei seinen Op 
fern uneingeschränktes Vertrauetl genoß. 
Die Leute gaben ihm ihr schlververdientes 
Geld und lieben sich manchmal sogar Geld 
aus, um es Petrovi^ einhändigen zu kön­
nen. In Slowenien schädigte er 21 Persc-
nen um 14.K83 Dinar, in Oesterreich aber 
40 Personen um 15.000 Diimr. Seine „Lauf 
bahn" begann er in Graz, wo er daS Schlos 
sergewerbe erlernte. Nack dem Kriege be­
faßte er sich mit dem Lebensnuttelschleich-
Handel. Sptiter sattelte er um und verkauf­
te als Vertreter der Banken Josef Kugel Sc 
Co., Eugen Steiner und der Hypotheken-
Eskomptebank in Wien am Lande Lose. In 
Klagenfllrt lernte er Adele Mvstar kennen^ 

di2 dort als Stubennlädchen diente. Bevor 
sie PetrcviS kannte, war sie fleißig und ehr­
lich, dailn begann sie aber in der Nacht aus 
zubleiben und schließlich wurde sie entlassen 
Seitdem schloß sie sich PetroviL an, doch 
mußten beide bald Oesterreich verlassen, da 
sie bereits zuviel am Kerbholz hatten. 
In Slonxnien setzten sie ihr „Gewerbe" 

fort. Sie verlausten Kriegseutschädigungs-
lose. Petroviö übernahm die Vertretung der 
Firma Jakob C. Zumbuloviö und gründete 
in Ljubljana eine Zweigstelle unter dem Na 
men Rudolf Petroviö. Auf seinen Reisen 
kümmerte er sich nicht viel um den Verkauf 
der Lc^e, wohl fragte er aber verschiedene 
Personen nach Eigentümern von Losen, 
vornehmlich nach solchen, die nnt den Ra­
ten im Rückstände waren. Bei solchen Gele­
genheiten stellte er sich den Leuten als Kon-
trollor der Bank vor und-verlangte die Vor 
Weisung der Lose. Als er die Papiere durch­
gesehen hatte, erklärte er, das Los habe ei« 
ne größere oder kleinere Summe gewon­
nen, die jedoch von der Bank nicht ausge­
zahlt werden könne, da noch nicht alle Ra­
ten bezahlt seien. So brachte er die Leute 
dazu, daß sie ihm die Rückstände auszahl­
ten, dafür versprach er aber, die Gewinste 
persönlich einzuhändigen. Freilich haben 
die Parteien vergeblich auf Petroviö gewar­
tet. Einigen Pe^cnen sagte er auch, daß 
die Papiere auf der Börse gestiegen seien 
und nachgezahlt werden müssen. 

Petroviö gesteht teilweise seine Taten, 
während Adele Mostar jede Schuld in Ab­
rede stellt. 

Den Vorsitz' führte heute OLGR. Dr. 
Premschak, Vownten waren OLGR. Dr. 
S t e p a n ö i e  u n d  B e z i r k s r i c h t e r  B r e l i h .  
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. I u-
h a r t, die beiden Angeklagten verteidigte 
Dr. Kersch bäum er. Die Verhandlung 
g e g e n  d e n  2 7 j a h r i g e n  V i k t o r  P e t r o v i ö  
und die 21jährige Adele Mostar wegen 
Betrügereien und Veruntreuungen dauerte 
heute bis 19 Uhr. Die Geschworenen bejahwn 
b e z ü g l i c h  P e t r o v i ö  d i e  H a u p t f r a g e n .  P e t r o -
v i ö wurde zu 5 Jahre« schweren Kerkers 
und Z Jahren Zwangsarbelt verurteilt, Ade­
l e  M  o f t  a  r  a b e r  f r e i g e s p r o c h e n .  

«in «ewovnveilsdleb 
C e l j e ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  

Auf der Anklagebank sitzt der 4Sjährige 
verheiratete Arbeiter Florian Fluks auS 
Dobje. Am 22. April d. I. saß er ein Jahr 
schweren Kerkers wegen Diebstahls ab. Hier­
aus begab er sich zum Besitzer Johann Ter» 
ian in PodleSje bei Äalobje, wo er bis 29. 
Mai diente. An diesem Tage wurde er aus 
der Gemeinde, wo er unter Kontrolle stand, 
ausgewiesen. Von dieser Zeit an trieb er sich 

«ihne ständigen Aufenthalt herum und kebte 
von Diebstählen. 

Bereits am 29. Mai brach er in die Woh­
nung des Besitzers Michael Lonöar in Ravno 
bei Dobje in, wo er Ltleidungs- und W^che-
stücke im Werte von 472 Dinar entwendete. 
Am 9. Juni entwendete er dem Besitzer An­
dreas Mraz in PodleSje Kleidungs- und 
Wäschestücke sowie Silbersachen und Bargeld 
im Gcsanitwerte von 14^3 Dinar, am 2. Juli 
aber dem Besitzer Josef Tovornik in Dobje 
6500 Dinar Bargeld und zwei Sparkassen­
bücher, lautend auf 12.W5 und .?500 Dinar. 
Hierauf begsb er sich mit dem Besitzer Tru-
;vj nach Celje, wo sie Einkäufe besorgten und 
herumzechten; hier verbrauchten sie .W?0 Di­
nar. In einem Hotel wurde Fluks vom Wach 
mann festgenommen und dem Kreisg'ericht 
überstellt. 

Den Vorsitz führte LGR. L e v i ö n i k, 
Votanten waren LGR. Nendl und VR. 
K o m p a r a. Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Dr. R u 8. Die Verteidigung lag in 
den .Händen des Rechtsanwaltes D?»^ 
K a r l o v S e k .  

Die Geschworenen bejahten die 
Schuldfrage auf Diebstahl, worauf Fluk» 
zu sechs Jahren schweren Kerkers verur­
teilt wur^. Die Verhandlung wurde uv» 
11^/^ geschossen. 

Hiemit ist die Herbstsession des Schwur« 
gerichtes in Eelje beendet. 

Der Büchertisch 
b. Vilhjalmur Stefansson: Jäger des 

hohen Nordens.  Brockhaus, Leipzig. — 

Es ist ein frisches, köstliches Buch, das 

vor uns liegt. Ein echter Amerikaner aus 

Wildwest, voll unbeugsamer Energie, 

schildert Stefansson, an vielen Stellen 

mit sarkastischem Humor, was er im Eis 

alles erlebte und wie er sich mit den 

Eskimos anfreundete. Man lernt das le­

benslustige Völkchen liebgewinnen. Man 

beteiligt sich an allen möglichen Aben­

teuern zur See und zu Land. Ein rechtes 

Aben.teuerstück ist eine einsame Floß« 

fahrt, die Stefansson unternahm, um ei­

ner ängstlich bangenden Mutter eine 

schwere Sorge abzunehmen.. Aus dem 

reich mit Abbildungen ausgestatteten 

Buch gewinnt man die Überzeugung, 

daß Stefansson als Polarforscher noch 

eine große Zukunft vor sich hat, und 

man wird aufmerksam auch auf seine 

künftigen Werke achten müssen. Die 

Bände der Brockhaus-Sammlung -Rei­

sen und Abenteuer« haben den niedrigen 

Einheitspreis von Halbleinen M 2.S0, 

Ganzleinen M 3.50. 

(8letd»u plvlitic.) 
Die einzige Sorte, die Höchst­
ertrag, Lagerfestigkeit und 
Rostfreiheit veieinigt, erwies 
sich im vergleichenden Anbau 
für hiesige Gegend allen anderen 

Soi' 

I 
»rten Uderlegen. 

V«rI»aIet H^usterl N07l 

lidwln W «»akii 

ffinfaaiilieit^au«, neugebaut. 
2 Simmer, Äüdje. iorote iflmtli* 
cfje* fomt aitla 800 
©artenflrunh forefe mefjrere 
Sauplä&e prei*n>ert ju oerfau» 
fett €tmonii, ^r&reije. ©ojb-
na ulica 68. 646 

prims 

MOiST 
größeres Quantum hat ab­

zugeben Ig. Tischler, Ale-

k s a n d r o v a  c e s t a .  1 1 1 5 9  

Vadnung 
bestehend aus 3-4 Zimmer mit allem Zfl-

gehör auch Villa mit ebensolcher Zim­

meranzahl per sofort event. bis 15. X. 1928 

zu mieten gesucht. Anträge an die Di­

rektion der Mariborska tiskarna. • 

Gill Maschinist 
wird zum sofortigen Eintritte gesucht. Derselbe hat außer der 
Bedienung einer Lokomobile auch die Reparaturen an Gerberei-
und Sagewerksmaschinen durchzuführen. Nur vollkommen nüch­
terne, tüchtige Bewerber, wollen ihre schriftlichen Oiferte unter 
Angabe der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsansprüchen an die 
Firma Josip Pirich in Sv. Lenart v Slov. gor. senden. 11148 

(ksukk 
mit guten Zeugnissen wird per sofort gesucht. Aus­

künfte aus Gefälligkeit bei Velopromet Anton Anton£i£, 

M a r i b o r .  S l o v e n s k a  u l i c a  6 .  1 1 1 3 8  

Die feschesten 

H Ü T E  
roerben nu$ ölten fluten umne 
formt. ®ro&e ftormcuauSiD.il)!. 
Jtafdjf, nute ?Tu3füf)runfl. 10130 

A. STAUBER 
Ultc& 1.0. oktobra 4 

Verkauft: Eichen- und Buchenparketts in allen 

Sorten und Dimensionen, sowie Sessel­

leisten. Schnittmaterial aus Eiche, ge­

dämpfter Buche, Weißbuche usw. 

Besondere Abteilung: KISTENFABRiK. 

Kauft: Alle Sorten Eichenfriesen. 10979 

Telegr.: Parkete Karlovac. Tel. int. 144. Postfach: 46 



^nnerstag, den 1?. ^epIemVer. 

für Owrken u. s. w., tarner »elnestlg, Splrlt, all« Arten LIKOre, 
Traber, Qeiager, Sliwowitz, Kam, Kognak u. a. w., zu malHgen 
i u r o «  P r a l l e n  e r h ä l t l i c h  n u r  b e i  d a r  F i r m a  t u  d e t a i l  

I M  FerfeavK. Msr. 
Kleiner /^nieiqer 

OOODOOO»«»GD«0««»G, 
Uhrenreparaturen werden M d. 
Werkstätten der Firma C!.ij<'c 
billigst und bestens mit l—5-
sühriger Garantie zuSgefiisirt. 
A. Ttojcc. Mciribor. ^'^ilrLi^.c'v,^ 
ul. 8. — Wand- und Stand­
uhren werden abgeholt. 

GGOOWOGGGOOGOVGGGOO 

Besondere Kaufqelegenheit! 
Schreikien Cie ftcb slifort meine 
Adresse aus. Geschlissene Bett-
federn iür Polster und Tuchen« 
ten, kg. ^in. . 'Versand 
Postncichnakime weniflstenS ü kg 
aufm. L. Broj^ovi^. chem. Bett-
federnreiniculnu. Wqreb. Ilic^i 

.s'iicniit crl^ul'c ich inir Höf« 
lichst bekannt zu geben, das^ ich 
lneine Möbelhandlung, Tave» 
^ilererwerkstcittc und Lrohtrin» 
sätzr-Erzeuflunft von der 5?!o-
venska ulira L in die Krelova 
ttlica l? verlebt szabe und daki 
icli sie in vollem Umsansie wci» 
terfi^lii-en werde. Hochachtunc^s« 
voll Zcrvat Makotter. 107-4^ 

! ! : ! 
'^u Reklamepreisen iverden Nh» 
ren- un^ Gpldn'areN'Nevara« 
tiiren ^?sten? iink' ras6iest bei 
M. Ilster 5^ Sohn, llk^rmn» 
cher, i^ospoSka ulico l.'^. 
gesübrt. 

! ! ! ! 

Die sc^llzcstcn Hlite l'^konunen 
Zie NU) al!cn ^''^"'tl'n schnell n. 
^ut stlinnend billigen Prei-
st'n lnlw^'ss'rint nlir bei.Stefa^ 
nie Zirekova l». 

s I lM 
Tkomenisch wird unterrichtet. 
^iDiitirnr unch ll.el'ereinkoninien 
?li^u'sse in der Venu. 11111 

!^kaZitM?n 

k ^och Ui?se und Alier, 8?z; 
Rc'i!".'ach!. zu verknusen. 

r^'ssc ?Zei,v^itunv^. Nl-'t^! 

Lu sansm gesucht 

^nttse srdeö Lluantnm SHS-
slliarken, nur sirös^cre Werte. 
?i>!siebl>te mit eisen u. Qnau 
tum an C-. ^e-'i. Philatelist, 
Stil'oticn. IlOLs) 
Tchitne spanische Wand zli kau-
s?n gesucht> ?lnträt^e an d. Ver« 
wttlt"n^ unter «Spanische 
-^innk". ^ 
Zite'^asikn für ein Epe^ereiwu^ 
renqeschcist zu kausen gesucht. 
Adresse Verwallunfl. sl<)74 
Kause altes Gold. Silbcrkro-
nen. falsche Kebisfe unv .^SI,ne 
und qahle dafür tzSchstpreise! 
Ä. Ttumpf. Goldarbeiter. Ko» 
eo^ka cesia 8. 

Pianino oder Stttstsliigel wird 
gekauft. Uuter „Olovik" an die 
Veilvaltung. 1Ul)3 

2 Betten, Tofelbett, Bogdl-
Haus, Ampel, Flaschen, divers. 
Bodenkram zu verkaufen. An-
fracien Villa Ranch, Leiters­
berg. IllO^ 

kaufe Herren- und Frauen-
tleider, Schuhe, Bettwäsckie n. 
divälse Tnc^n. Nur schriftliche 
?lnträ<^e MI Makor, I^^nöka ce-
sta K5,. NIl4 

Zchiines, gut erhaltenes Spei­
sezimmer zu kaufen gesucht. 
Anträge uuter „Speisezimmer" 
au die Bemalt. 1N28 

Elektr. WarmwaffervorrIchtnnA 
mit Wass^rstandglaS. Liter 
Inhalt, 2Ss) Volt, Tnpe Sie^ 

I luens u. Cchuckort, preiswert 
> zu verkaufen. Frisiersalon ^o-
^ bas, Maribor. GospoZka i'^. 

11108 
Verschiedene gut erhaltene 
Herren» «nd Lamenkleider 
billig zu verkaufen. Prnzvva 
ulica i). .?. Stock, Tiir 8. 

Beiwagen siir Indian-Seout — ^ —— 
zu kaufen gesucht, «christl iche! Schlaszimmermö^l .fitt eine 
Antittge Postfach 17. 5>aupt-
post. 

N0S5 

n^ltiso». ^vsvicev/^ 6 
neben tier /Vi»rk /?eilun^ 

Persott werden sehr billig ver« 
kaust. Aleksandrova resta 14. 
1. St., rechts. IllnL 

2 Perserteppiche, Debris uud 
Vochara, günstig abznqeden. 
Adresse Verwaltung. 11157 

Äu vermietm 
Möbliertes Zimmer mit eleltr. 
Licht, sep. Eingang, soson zu 
vermieten. Anfr. Nadvanjsla ce 
sta 9 im Geschäft. 10732 

Keller, schöne Zufalirt, VtUin« 
hofnähe, elektr. Beleuchtung, 
zu vermieten. Aus Otefällicikeit 
in der A^ientur Ivan Klemsche. 
Aleksandrova cesta 12. 11017 

Zu verkaufen 
Neinfässer von llXXl bis 1.'!«l>0 
Liter Grösse zu verkaufen ' bei 
idugo Detitschegq. Slov. 
^ic^ 1 
Schöner Grabstein, schwarz, 
f!^ranit. um ?50l) Dinar zn ver 
kaufen. Etros^maserseva nl. .'M. 

1102.? 

.<^^ar,^err<.inari, prämiiert, samt 
Vogelhaus, )<! Bioliiw, Paar 
ji^iaben-Ledergamaschen zu 
verkaufen. Aliskunft Sloven« 

öla ulica lt>. ^iriseurfleschäst. 
1110.'i 

Wriutrauben am stock, Mau» 
rerzies^el und Bansteine zu ver» 
kaufeil. Pobrexje, Caukarjeva 
nliea 1. lKXM 

«tut;sliigel, schwarz. Nosjhaar-
malrat'cn zu verkaufen. Ma« 
ribor, FranöiükanS.a nlica 21, 
Dobrase. 1110li 

Bett samt <5i»satz, Waschtisch 
und verschiedene Gegenstände 
zu verkaufe«. Gajeva 4/k, 
rechts. Anzufragen von 8—18 
Uhr. 11112 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
! Betten an zwei Herren oder 

^ Fräuleins »n vermieten, 'i^et-
! uavska cesta 20. 11005 

I Neu möbliertes. separiertes 
I Zimmer» beim Südbahnhof, 
! wird an besseren .Herrn sofort 
< vermietet. Adresse in d. Ver« 
! waltung. l l0!>1 

^ Rette tleine WohnunA sofort 
! zu vergeben. Adresse s. d. i^er-
> waltnng. 11070 

Kärntner Alpenpreiselbeeren zu 
haben bei Ferd. Kansmann, 
Spezereihandlnng. Kralsa Pe­
tra trg 1. 1I0!>0 

Mi»bliertes Zimmer, weis^, el. 
> Licht, an einen soliden Herrn 
! zu verciel'en. ^^rafenaner, Ale« 
> ksandrova resta '^l^'ia, IlllM 

! Schöne Dreizlmmerwol)nunff» 
j im Zentrum, wird gegen eine 

eliensolche oder griißere zu 
tailsäjen gesucht. Adresse in d. 
Verwaltung. 11120 

Bett zu vermieten. Slovensla 
ulica 8. ' 1112!^ 

Freundlich möl>liertes Zim­
mer sofort zu vermieten. Pre-
kiernova ulica 18, 2. St., Ttir 
Nr. 10 lNIl» 

HUbsch. möbliertes Zimmer m. 
gnter Veipslegung an zwei 
.Herren zu vernnelen. Stros;-
inajerseva 5», 1. St. N110 

Schön möbliertes Zimmer, 
Stadtzentrum, mit Vadebe-

nützllng ist an einen soliden 
feinen Herrn oder D<imc ab 
15,. September oder 1. Oktober 
zu vermieten. Adresse in der 
Verwaltung. NM 

Mohnunfl, bestthend auZ drei j 
Zimmern, Küche, Lokal und, 
ZugehSr ab 1. Oktober zu ver­
mieten.' Adresse in der Ver­
waltung. 1111Z 

Student aus besserer Familie 
wird ausgeiwmmen. Eigenes 
Zimmer, elektr. Licht. Klavier-
benützunfl. TomSii^eva 225. 

111K0 
MilblierteS Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung zu' vermieten. 
Vrl^zova 2/8, Kolar. 11141 

Aolteres Fräulein findet schö­
nes,' sep. Zimmer mit Vor­
raum, event. sehr gute Ver­
pflegung bei. gut sitnierter Da­
me. Adresse in der Verwalt. 

1U51 ^ 

Schön möbliertes Zimmer an 
besseren .Herrn oder Fräulein 
ab 1. Oktober zu vermieten. 
Tattcnbachova 17. Parterre. 

1U53 

Möblierte» ZKmmer, separiert. 
Eingang, elektr. Licht, ab 15. 
d. an stabilen Herrn zu ver­
mieten. Cvetliöna ulica 23, 2. 
Stock. 11158 

Au Mieten gesucht 
«Mu«» 

Dreizimmerwohnu«g im Zen­
trum der Stadt wird gegen 
Ablöse ab 1. Oktober gei'ncht. 
Adresse Venvaltnng.' 1N27 

Zimmer oder Kabinett, leer 
oder möbliett zu mieten ge­
sucht. Anträge unter „Stabil" 
an die ̂ Verwaltung. 11120 

Wohnung mit Zimmer und 
Küche, eventuell auch Kabiuett, 
zu tnieten gesucht. Anträqe uit-
ter „W." an die Verwaltung. 

11144 

Stellengesuch» 
Selbständiqe Kvchin oder Wirt­
schafterin. mit Nährigem Bu­
ben. sticht Stelle bis 15. Oktober 
oder 1. November. Schriftliche 
Anträqe erbeten unter «An­
ständig 45" an die Verwaltung. 

11000 

Krstttassi«e Kv6)in sucht auf 
eil^ene Rechnung Gelbstfiihrung 
der Küche in größerer FabrikS-
kantine oder Unternehmen. 
Anträge unter ,.Prima" an d. 
Verwaltung. 11147 

17jähriger Bursche mit guter 
Sclntlbildting sucht besseren Po 
sten auch als Praktikant. Ad­
resse an die Verw. 11124 

Perfekte Köchin mit Iahres-
zeugnissen sucht Posten in bes­
serem .Hause. Anfrasie <!vet1iö-
na ulica 25, Parterre. 11125 

Mädchen sucht Posten zu klei­
ner ^-amilie oder als Wirt-
schastcrin. Anträ^ie unt. „Dau-
erposteu" an die Verw. lllilü 

Berläs^l., ältere, gute Köchin 
bittet u. Posten. ?ülch a. Land. 
Briefe erbeten >lnter „Treu u. 
fleistil^" a. d. Venv. 11115 

MSdckien fiir alles, das kochen 
kann, sucht' Stelle. Adresse in 
der Verwaltung. 11155 

Offen» «Stellen 

Intell. Lehrmädchen sLehrjun-
ge) mit guter Schulbildung 
wird aufgenommen bei I. Uh­
ler, Telikatessenhandlilng. Ma­
ribor. Älavni trg . 10952 

Sindersrtiulein, der deutschen 
Sprache mächtig, mit guter 
Praxis, wird ab 1. Oktober ge­
sucht. Anträge mit Lichtbild an 
Apotheker M. Matgulit. Kril 
ieyci bei Zagreb. 11021 

Eisenhändler mit gntet Emp­
fehlung findet sofort Stellung. 
Offerte untsr „Verläßlich- an 
die Verwaltunft^ 11064 

MvbelttsÄer? nur tüchtiger, 
selbständiger Arbeiter. wird 
aufgenommen. Paitz, Pod mo-
stoä 14. 11004 

Lehrjunge wird sür Gemischt­
warenhandlung gesucht. Ehr­
lich, stark und guter Rechner. 
Vorzustellen A. TurnSek, Lim-
buii. ^ 11107 

Frau, welche sehr schön wäscht, 
wird gesucht. Frisiersalon Do-
baj. Gosposka 3». 11110 

Such« Wirtschafterin von an­
genehm. Aenbern, die gut bür­
gerlich kocht und kindersreundl. 
ist. Selbe soll den Haush.ilt 
führen wie ihr Eicienlum. Zu-
ichriften mit Photographie un­
ter .lkinderfreundin" an die 
Verwaltung. IIILI 

Bäckergebilfe, flinker Tafelar­
beiter, wird aufgenommen. —-
Rodaus, Koroi^ka cesta 24. 

111Z1 

Reisender der Manufakturbran 
che wird von einem grossen, 
leistungsfähigen Modewarenge­
schäft für den Besuch von Pri-
vatkunden akzeptiert. Offerte 

Unter „Tüchtige Manufaktur­
kraft" an die Verw. UNS 

Lehrjunge, absolv. Bürs^ersäin-
ler, wird aufgenontmen bei 
VlZlopromet Anton Atttonöiö, 
Maribor, SlovenSka ul. 8. 

1N37 

Damensriseurin und Manikti-
re, die haltbar ondulieren und 
Wasserwellen lesien kann, wird 
per sofort oder 15. September 
aufgenommen. Gehalt nach Ue-
bereinkommen. Wohnung, Ver­
pflegung und Wäsche im Han­
se. Offene mit Lichtbild er-
wünfcht. Josef Kirülty, Herretl-
und Dameitfriseur, Murska 
Sobota. 11129 

Lehrmädchen a. besserem Hau­
se wir^ aufgenommen. M. 
Schräm, Aleksandrova cesta. 

11143 

Suche intelligente Wirtschaste» 
rin, die qut bürgerlich kocht 
und alle liüuslichen Arbeiten 
verrichtet. Adresse in der Ver­
waltung. 

Sul!^ 14—IZjähriges. kiuder-
liebendes deutsches Mädchen 
mit Din. 250 AnfangSliehalt. 
Anträge mit Lichtbild an die 
Verwaltmtg unter „Kinderlie-

bend"^ 11121 

Suche Stelle als Wirtslhasterin 
in einem Hotel oder Kciffee-
haus. Gehe auch auf ein Gut 
zu alleinstehenden Perfriuen. 
Adresse Verwaltung. - 11122 

Komsponden» 
„Sehnsuchtsvolles 

Gliist"! Adresse von der Post 
nicht angenommen. Schreibe 
einen Namen, unter dem ich 
Dir poste restante antworte. 

111YS 

Die tchönsten Hüte! 
Die größte Auswahl! " 
Die billigsten Preise! Be 

H. Starter. Olita 10. okt. 4 

prim«, x«>»ntlert eckte 

Schweinefette 
in Hol'fossem ä zl ikn 50 ICO und 200 kg, Quantum von 80 bis 
90 inq, ist preisweit zu haben Anfragen sind zu lichten an 

die Firma ARMIN KOHN, Novagradiäka 11117 

Danksagung 
Für die uns zur Zeit der schweren Krankhct und beim Heimgange 

unsere« unvergeßlichen Lieblings 

DRAU» 
in so über,ins großer Anzahl zugekommenen Btwcisc innigster Anteilnahme, 
sprechen wir untoreu tiefgefühlten Dank aus. 

Ganz besonders aber danken wir allen jenen,  die das letzte Heim des 
leinen Kindes mit Blumen schmilcktcn, den Kindern, vom Kindergarten aus 

Melje ,  d ie  ihre  Spielgefährt in auf ihrem letzten Wege begleiteten, sowie al ten 

jenen Zahlreichen, die beim offenen Grabe A. ischled von unserem einzigen 
Kinde nahmen.  

Mari bor, den 15. September i9f#. 11149 

Ludwig und Pavlica Ornik. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schmerzerlüllt gebe Ich allen Verwandten Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht daß meine innigstgel lebte Tochter, bezw. Nichte, Fffiulein 

Helene GregoriÖ 
Privat« 

Dienstag, den 11. September 1928 um 21 Uhr nach kuizem schweren Leiden 
und versehen mit den Tiöstungen der hl. Religion, im 23. Lebensjahre göltet-
geben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet 
Donnerstag, den 13. September 19äi um 18 Uhr von der Kapelle des stüdt. 
Friedhofs In Pobreäje aus statt. 

Me hl Seelenmesse wiid am Freitag, den 14. September 1928 um 7 Uhr 
in der Dom- und Stadtplairkltche gelesen werden. 

M a r i b o r ,  den 12. September 1928. 11150 

Franz Gregorit, Spediteur, Vater. 

Chefredakteur und für die Reduktion verantwortlich: UDO KASPER, Journalist. — Für den Herausgeber und den Druck 
verantwortlich: Direktor STANKO DETELA. — B»lde wohnhaft In Maribor 


